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Zusammenfassung 

 
einer Bestandsaufnahme und der Empfehlungen  

des EQUAL – Projekts SAGA  
– Selbsthilfe, Arbeitsmarktzugang und Gesundheit vo n Asylsuchenden
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Der Reader wurde von Karin Loos und Sigmar Walbrecht erstellt. Die RedakteurInnen sind 
MitarbeiterInnen im Teilprojekt AtF – Arbeitsmarktzugang und traumatisierte Flüchtlinge. AtF ist 
Bestandteil des EQUAL – Projekts SAGA („Selbsthilfe, Arbeitsmarktzugang und Gesundheit 
von Asylsuchenden). 
 
Der Reader kann unter www.equal-saga.info herunter geladen oder bei unten genannter 
Redaktionsanschrift bestellt werden.  
 
 
 
 
Wir bedanken uns bei allen AutorInnen für Ihre Mitw irkung!  
 
 
 
Herausgeber, Verleger und Redaktionsanschrift: 
 
Förderverein Nds. Flüchtlingsrat e.V. 
Projekt AtF  
Karin Loos, Sigmar Walbrecht 
Langer Garten 23 B, D 31137 Hildesheim 
Telefon: +49 (0)5121 - 102686, Fax: +49 (0)5121- 31609 
Email: kl@nds-fluerat.org 
 
 
 
 
Diese Veröffentlichung wurde mit finanzieller Unterstützung der EU und des Ministeriums für 
Arbeit und Soziales erstellt. Die darin zum Ausdruck kommenden Ansichten geben nicht die 
offizielle Meinung der EU und des Ministeriums wieder. 
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I. Zugang zu Bildung, Arbeit und Beschäftigungsförd erung neu gestalten  
–  Erkenntnisse aus dem Arbeitsmarktprogramm der EU  nachhaltig 
nutzen! 

 
 
Mit der Gemeinschaftsinitiative (GI) EQUAL haben die ehemals 15 Mitgliedsstaaten der 
Europäischen Union beschlossen, neue Ideen und Modelle zu entwickeln, um bestehende 
Ungleichheiten und Diskriminierungen auf dem Arbeitsmarkt und in der 
Arbeitsmarktförderung abzubauen. 
 
Erstmals wurden auch Asylsuchende und Flüchtlinge  in das Programm einbezogen. Es war 
zu erwarten, dass die Umsetzung der Vorhaben aufgrund der rechtlichen Rahmenbedingungen 
zu erheblichen Problemen führen würde, schließlich war und ist die Förderung einer 
Integration  in den Arbeitsmarkt und die Entwicklung aller „ Humanressourcen“  in den 
Mitgliedsstaaten und vor allem in Deutschland für die Zielgruppe der Asylsuchenden und 
Flüchtlinge nicht vorgesehen. 
 
Mit der GI EQUAL konnte aber der Versuch unternommen werden, ein wenig unabhängiger von 
ordnungspolitischen Erwägungen die arbeitsmarkt- und integrationspolitischen Gesichtspunkte 
in der Gestaltung einer humaneren Lebenssituation  für Asylsuchende und MigrantInnen mit 
unsicherem Aufenthalt hervorzuheben und zu „bearbeiten“. Dass ihre Integration – unabhängig 
von der Aufenthaltsdauer – sowohl im Interesse des Einzelnen als auch unserer Gesellschaft 
und Wirtschaft ist, war dabei einerseits wesentlicher Ausgangspunkt und andererseits 
übereinstimmende Erkenntnis aus der Praxis der Asylprojekte der GI EQUAL.  
 
 
Um aber diese Erkenntnis in der Arbeitsmarkt- und B ildungspolitik nachhaltig zu 
verankern, sind zunächst drei wesentliche Vorausset zungen zu schaffen: 
 

 
1. Asylsuchenden  und MigrantInnen mit unsicherem Aufenthalt wird grundsätzlich der  

Zugang zu Bildung und Arbeit nicht verwehrt. Es muss mithin anerkannt werden,  
dass sie Zielgruppen der Arbeitsmarktförderung und Bildungsp olitik sind.  
 

2. Integration von Flüchtlingen und besonders schutzbedürftigen Menschen beginnt – 
unabhängig von ihrer Aufenthaltsdauer – mit dem Tag der Einreise, also mit ihrer 
Aufnahme. Es sind deshalb Fördermaßnahmen  zur Erhaltung und Erweiterung der 
schulischen und beruflichen Potentiale bereits in der Aufnahmesituation bereitzustellen.  
 

3. Verlust, Verlagerung und/oder Vernichtung von Arbeitsplätzen sind in zunehmendem 
Maße Ergebnisse globaler Marktbeherrschungsstrategien. Es muss in das öffentliche 
Bewusstsein gerückt werden, dass Asylsuchende und MigrantInnen  nicht Ursache, 
sondern Opfer von Arbeitslosigkeit  und Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt sind.  
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II.  Die Entwicklungspartnerschaft SAGA, Deutschlan d, Niedersachsen   
 
Die Entwicklungspartnerschaft SAGA im Rahmen der EU – Gemeinschaftsinitiative EQUAL will 
den Arbeitsmarktzugang und die Gesundheitsversorgung von Asylsuchenden verbessern, 
sowie die Selbsthilfe von Asylsuchenden fördern.   
 
Ziel ist es, einer Destabilisierung der Asylsuchenden entgegenzuwirken, Potenziale zu fördern 
und nutzbar zu machen, sowie Integrations- und Reintegrationschancen zu erhöhen.  
 
Beim Flüchtlingsrat Niedersachsen ist das Teilprojekt Arbeitmarkt und traumatisierte Flüchtlinge 
(AtF) angesiedelt. Hier wird landesweit rund um das Arbeitserlaubnisrecht und bei 
Schwierigkeiten mit dem Arbeitsmarktzugang beraten. Außerdem bietet das Teilprojekt 
Unterstützung bei der Vermittlung psycho-sozialer Hilfsangebote. Eine Datenbank im Internet 
(www.nds-fluerat.org/projekte/saga ) stellt die wichtigsten Entscheidungen und Hinweise 
zusammen. Auf europäischer Ebene kooperiert SAGA mit Projekten aus Tschechien, der 
Slowakei und Deutschland (Schleswig-Holstein) in der TCP MOLE.  

 

III.  Die Veröffentlichung 

„Arbeit für Asylsuchende – Zugangsbarrieren und Zug angschancen“   
 
stellt die aktuelle Situation und die Rahmenbedingungen auf dem Arbeitsmarkt für 
Asylsuchende  und geduldete Flüchtlinge (in Deutschland) dar, dabei wird ein besonderes 
Augenmerk auf die Situation derjenigen gelegt, die die EU-Richtlinie zur Festlegung von 
Mindestnormen für die Aufnahme von Asylbewerbern in den Mitgliedstaaten in Kapitel IV, 
Artikel 17 als besonders bedürftig bezeichnet, insbesondere auf Minderjährige, junge 
Heranwachsende und Personen, die Folter, Vergewaltigung oder sonstige schwere Formen 
psychischer, physischer oder sexueller Gewalt erlitten haben. Mögliche Auswirkungen 
erzwungener Erwerbslosigkeit insbesondere auf traumatisierte Flüchtlinge werden beschrieben.  
Internationale Rechte und EU-Richtlinien könnten dabei, bei entsprechender Umsetzung,  
Anhaltspunkt für einen verbesserten Arbeitsmarktzugang von Asylsuchenden sein, dies zeigt 
ein Beitrag von Uta Rieger UNHCR über das Menschenrecht auf Bildung und der Artikel über 
die Antidiskriminierungsrichtlinie.  
 
Im letzten Teil werden anhand von Praxisbeispielen Maßnahmen aufgezeigt, die auch unter den 
bestehenden Rahmenbedingungen möglich sind, um den Arbeitsmarktzugang für die 
Zielgruppe zu verbessern.  
 
Die vorliegende Veröffentlichung verdeutlicht, welche strukturellen und/oder rechtlichen 
Rahmenbedingungen in der Bekämpfung von Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt zu 
berücksichtigen sind und welche Folgen strukturelle und/oder individuelle Zugangsbarrieren für 
die Lebenssituation besonders schutzbedürftiger Menschen haben. Der Reader bleibt nicht bei 
der Analyse der kritischen Situation stehen, sondern zeigt Wege und Methoden auf, dem 
Dilemma zu entkommen.  
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IV.  Die Handlungsempfehlungen  
 
Aus der Reflektion dieser Praxis ergeben sich schließlich Schlussfolgerungen und 
Handlungsempfehlungen für die arbeitsmarktpolitische Praxis: 
 

1. Abschaffung der Vorrangprüfung!  
Die Vorrangprüfung ist als Regulierungsinstrument des Arbeitsmarktes aufgrund ihrer 
praxisfernen und problembehafteten Ausgestaltung und deren Folgen überflüssig. Sie 
verhindert eine adäquate Umsetzung europäischer Richtlinienpolitik. Mindeststandards 
bei der Aufnahme von Asylsuchenden, etwa die Regelungen zum Arbeitsmarktzugang, 
dürfen nicht durch administrative und formale Tricks ausgehebelt werden, sondern 
müssen als Minimalkonsens in unseren Rechtsnormen verankert werden.  
 

2. Gleiche Bildungschancen für alle Kinder und Juge ndlichen!  
Kindern und Jugendlichen ist unabhängig von Aufenthaltsdauer und Leistungs-
ansprüchen ein uneingeschränkter Zugang zu Arbeit und Bildung zu gewähren. Die 
internationalen Kinderrechte sind ohne Einschränkungen umzusetzen. Der Ausschluss 
von jugendlichen Flüchtlingen aus Förderbeihilfen, wie etwa dem BAFöG muss beseitigt 
werden. 
 

3. Humanität hat Vorfahrt!  
Eine grundsätzliche Entkoppelung ordnungspolitischer Optionen von sozial- und 
gesundheitspolitischen Faktoren ist insbesondere für langjährig in Deutschland lebende 
geduldete MigrantInnen unabdingbar. Insbesondere für traumatisierte Flüchtlinge 
müssen Instrumente der Arbeitsmarkt- und der Gesundheitsförderung Vorrang vor 
ordnungs-politischen Maßnahmen haben.  
 

4. Potenziale nutzen – neue Beschäftigungsfelder schaf fen!  
Vorhandene Qualifikationen von Asylsuchenden und Flüchtlingen sind zu identifizieren, 
anzuerkennen und zu nutzen. Dies schließt Qualifizierung und Fortbildung ein. Neue 
Berufsprofile, wie die Sprach- und Kulturmittlung oder die Internationalen 
GesundheitsberaterInnen, sind als Dienstleistungen zu etablieren und müssen als 
Modelle für eine aktive Arbeitsmarktförderung anerkannt werden.  
 

5. Beratungsdienste verbessern!  
Als Zielgruppe des Arbeitsmarktes sind Asylsuchende – nicht zuletzt aufgrund der 
besonderen Rahmenbedingungen – auf adäquate Information angewiesen. Eine solche 
Beratung ist zunächst Aufgabe der arbeitsmarktpolitischen Akteure. Unterstützende Hilfe 
sollte dabei der Rückgriff auf Informationsangebote (Flyer, Broschüren, Datenbanken, 
Fortbildungen, usw.) nicht-staatlicher ArbeitsmarktexpertInnen sein.  
 

Bildung und Arbeit sind Menschenrechte, der Zugang zu Bildung und Arbeit schafft 
Voraussetzungen zur gesellschaftlichen Teilhabe. Da ss für Asylsuchende und 
MigrantInnen mit unsicherem Aufenthalt diese Rechte  oftmals nicht einmal auf dem 
Papier stehen, ist nicht hinnehmbar. Bleibt die Hof fnung, dass auch in künftigen 
Arbeitsmarktprogrammen Asylsuchende, sowie MigrantI nnen mit unsicherem Aufenthalt 
in die Projektförderung und damit in die Beseitigun g von Diskriminierungen auf dem 
Arbeitsmarkt einbezogen werden.  
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V.  Das Inhaltsverzeichnis 
 
1. Arbeitsmarktzugang und Rechtslage  
1.1. Arbeitsmarktzugang von Asylsuchenden - die Rechtslage in Deutschland  

Dr. Barbara Weiser/Caritasverband für die Diözese Osnabrück e.V.  
 
1.2.  Verbesserte Zugangsmöglichkeiten zum Arbeitsmarkt durch Umsetzung der Anti-

Diskriminierungsrichtlinien der EU ?  
Gernot Eisermann/Flüchtlingsrat Niedersachsen e.V.  

 
1.3.  Bildung ist Menschenrecht 

Uta Rieger, UNHCR Deutschland 
 
2.  Zugangsbarrieren zum Arbeitsmarkt und ihre Folg en  
2.1.  Die Ausbildungssituation junger Migrantinnen und Migranten – Potentiale und Hemmnisse 

Dr. Ayca Polat, Universität Oldenburg 
 
2.2.  Die besonderen Schwierigkeiten für Flüchtlingsjugendliche  - Fallbeispiele aus der Beratungspraxis 

Pro Aktiv Center Hannover 
 
2.3.  Der zu lange Weg von Flüchtlingsfrauen zu qualifizierter Beschäftigung in Deutschland  

Dr. Birgit Behrensen, Universität Osnabrück 
 
2.4.  Arbeitslos und psychisch krank – Psychische Störungen als Folge von Arbeitslosigkeit –  

Dr. Kirchner, Gesundheitsamt Landkreis Hildesheim, Sozialpsychiatrischer Dienst  
 
2.5.  Die besondere Situation traumatisierter Flüchtlinge   

Dr. Mechthild  Wenk-Ansohn, Berliner Zentrum für Folteropfer  
 
2.6.  Integration und Arbeit – oder die psycho-sozialen Kosten erzwungener Erwerbslosigkeit 

Karin Loos, Flüchtlingsrat Niedersachsen e.V.  
 
3.  Vielversprechende Praxis – einige Beispiele:  
 
3.1.  Bessere Voraussetzungen schaffen:  
3.1.1.   Informationsbereitstellung als erste Voraussetzung für besseren Zugang  
3.1.1.1.  Flüchtlings- u. Informationsservice RIS – Irland 
3.1.1.2.  Datenbank Flüchtlingsrat Niedersachsen, AtF  
3.1.1.3.  Infonet Schleswig-Holstein, Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein  
3.1.1.4.   Arbeitsrechtliche Beratung, KOBAG, DiCV Osnabrück  
3.1.2.   Gesundheit als Voraussetzung für Beschäftigungsfähigkeit: Netzwerk für traumatisierte  
   Flüchtlinge Niedersachsen - ein Handlungsansatz  
 
3.2. Vermittlung organisieren:  
3.2.1.  Kontaktbüro Arbeit und Gesundheit KOBAG, Osnabrück  
3.2.2.  Ausbildung statt Abschiebung e.V., Bonn 
 
3.3. Beschäftigungsansätze/-felder   
3.3.1.   Freiwilliges Soziales Jahr - eine Alternative für jugendliche Flüchtlinge 
3.3.2.   Sprach- und Kulturmittlung – ein interessantes Arbeitsfeld für Flüchtlinge 
 
4.  Handlungsempfehlungen 
4.1.  Zugang zu Bildung, Arbeit und Beschäftigungsf örderung neu gestalten  

–  Erkenntnisse aus dem Arbeitsmarktprogramm der EU nachhaltig nutzen! 
Norbert Grehl-Schmitt, Caritasverband für die Diözese. Osnabrück e.V. 

�
Anhang: Auszüge aus Gesetzestexten, Verwaltungsvorschriften, Eu-Richtlinien 


